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Macher Ieitung.
^ "" ' ' "ate bi« z„ 4 ^ . i i r „ ^ ,s gröhlre p " Zei l , U l r , : bn öfttrm Wicbrlholmigs,, ftcr Zrile 3 lr .

Die «iillibacher Zeitung» erscheint täglich, mit Nusnahme der Sonn- und Feiertage, Die «dmin i f t r a t i o«
befindet sich Longressplah Nr, ü, die Mtbaction Herreügasje Nr, «, Sprechstunden der Nrbattio» tässlich von
,<> b!v' 12 Uhr voriiiittani! — Unfraniiertc Briefe werden nicht aiissenninme» und Vimmsniple „icht zuriillgrstellt.

Amtlicher ^heil.
^- k. und k. Apostolische Majestät haben mit

,.,, M e r Entschließung vom 30. M a i d. I . dem
>>>t'°̂  des Staats-Obergymnasiums mit böhmischer
^ M f t r a c h e in Brunn Franz H o l n b , dem
M ^ ^ Staatsgymuasiuuls mit deutscher Untcr-
^Mn ^ in Kremsier Johann S t ö c k l und dem
ttzzs^ des Staatsgymnasiu.us mit biihnlischcr Unter-
> < M e in Olmütz, Chorherrn des Prämonstra-
^ i i i ' ? . Strahov in Prag Maximilian V r z a l ,
^diasi ^'"erkrenz des Franz-Joseph-Ordens aller-

"^ zu verleihen geruht.

«lllet^ k. " "d f. Apostolische Majestät haben mit
tz W ? Entschließung vou, 3. I u u i d. I . den
"̂dunn ^ ^ " " " u der Slatthalterei in Prag iu Ver-

lüln w ° . gehenden Bezirkshauptmann Georg D ö r f l
lli Lei!, """^srathe allergnädigst zu ernennen lind unt
i» b e t ^ der Polizei-Di'rection iu Prag allergnädigst

"Uen geruht. T a a f f e m, >'.

^ l l , ^ , / und k. Apostolische Majestät haben mit
' k i h M " Entschliehnng vmn 24. M a i d. I . den
^ M ? " " e n Dr. Hugo Sch r o t t e r zum anßcr-
^ Graz ss ^ l esso r der Chemie an der Universität

ü allcrguädigst zu ernennen geruht.
G a u t s c h m. p.

" ^ r i l ^ / ' " "d k. Apostolische Majestät haben dem
^ l , ^ Neichsraths-Abgcordueten Ernst D ü k u s
!?l>diqst,"°csüd die Kämmererswürde taxfrei allcr-
' ^ ^ e r l e i h e n geruht.

l /Nichtamtlicher Weil.
^ 'e ameritlnusche Präsidentenwahl.

^>N ^vlbereituugeu für die Präsidentschaftswahlen
>ei>nalj ""gten Staaten von Nordamerika bringen
?'° sornl??^ " " e völlig uuerwartete Ueberraschuug.

i>üch t? " !? " ' Berechuu'ngeu der Partei-Einpeitscher,
>Mach , ' ' ' ^n Calculationen der Wahlmacher werden
!,>en >.' ^ l d ko.nmt nach langem vergeblichen
« w ü r m ! . Haupteandidateu um die Mehrheit der
M . 3 ^ ^wordene Unbekannte, das «schwarze
> ent^" ^avorits um etliche Kopflänge» voraus;
M i l c h t man wieder, dass die Pulsfühler der
^ bm, , ^em"ng sich über die eigentliche Gestu-
t.l>llsw. ? " ' halb Duhcud eiuflussrcicher Staaten
Knäe. ) ! " th"m befunden haben. Solche Ueber-
^ ^ ! N n d wäln.'l,^ des Verlaufes der ganzen

Wahlcampagne möglich und fpielen mitunter noch am
Abend des Haupttages der eigentlichen Präsidentenwahl
den allergewiegtcsten Wahlrechenküustlern einen Possen;
geradezu Regel siud sie aber bei der sogenannten No-
mmierung der Präsidcntschafts-Candidaten für die beiden
um die Vorherrschaft im Bunde ringenden Hauptpar-
teicn Dies hat man soeben wieder auf der republi-
kanischen Delegierten-Convention in Minneapolis er-
fahren. Dieselbe brachte die allergrößte Ueberraschung,
die einstimmige Nominierung Harrisons nach dem ersten
Wahlgange. ^ , . ^

Bekanntlich standen zweiHauptcandldaten m Frage:
der bisherige Präsident der Vereinigten Staaten, Har-
rison uud der vor etlichen Tagen zurückgetretene
Staatssecretür für auswärtige Angelegenheiten, Alaine.
Die Wahrscheinlichkeitsrechnnngen der Freunde beider
Staatsmänner giengen dahin, dass bei den ersten
Mahlgängen keiner von beiden die absolute Majorität
erlangen ' dürfte, da sich eine Anzahl Stimmen noch
auf einige andere Bewerber, insbesondere auf Mac
Kinley. den bekannten Zollpolitiker; auf Lmcolu, den
Vereinigten Staaten-Gesandten in London, cmen Sohn
des großen Präsidenten während des Secessionskriegs,
und auf General Alger, dcu ehemaligen Gouverneur
vou Michigan, zersplitterten. Die Anhänger Blame s
thaten sehr zuversichtlich, sie hofftcu gleich von vorn-
herein die relativ größte Anzahl der Stimmen zu ge-
winnen und dann bei weiteren Wahlgangen die An-
hänger der anderen, nicht mehr ernstlich m Frage
kommeuden Candidaten zu sich herüberziehen zu können.

I h r präputentes Auftreten während der ersten Be-
rathungstage entfprang dieser Zuversicht; es scheint aber,
dass gerade diese vermeintliche Sicherheit für sie ver-
hängnisvoll geworden ist. Schon bei der Fixierung des
Vartciwahlprogrammes, bei der Aufstellung der so-
qeuauuten Platform, griffeu die Ideen durch, welche
i nu den AMnaern Harri ons vertreten wurden. Blame
h e ch nwnals 1o fcharf für deu Aimetallismus
ewäesebt wie dies iu der Platform geschieht und be-

N der Schutzzollpolitik allezeit etwas liberalere
N u n n g e u vertrete.., um einen fre.eren Spielraum
zu habeu für seine panamerikanischen Plane. Wegen
diese Programmpuukte wie wegen der Candldaturen
selbst war es zu sehr heftigen Auseinandersetzungen
zwischen beiden Parteien gekommen, ,a sogar zu Straßen-

" " ^ N a c h alledeui hätte n,an auf einen hartnäckigen
Abstimmuugskampf rechi.en können, wie folche wleder-
lw be früheren Conventione.. vorgekomnien sind So
st beispi lsweise 1880 Garfield erst bei der 3b Ab-
s .um mg eudgiltiq zum Candidaten gegenüber Blame

aufgestellt worden. Garsield war damals das schwarze
Pferd, das «6a.-k korss», welches noch beim 34. Wahl-
gange nur zwei Stimmen für sich hatte. Der Wahl-
Vorgang bei der Nominierung eines Präsidentschafts-
Candidaten bei den Partei-Conventionen ist nämlich
ähnlich wie bei der Papstwahl im Conclave. Es wird
so lange fortgewählt, bis endlich ein Candidat die
überwiegende Mehrheit der Stimmen auf sich vereinigt.
Kommt es vor, dass die Freunde von drei oder mehr
Candidaten hartnäckig auf der Durchdringung ihres
Mannes bestehen, so wird es schließlich nothwendig, da
überhaupt ein positives Wahlresultat erzielt werden
mnss, dass inbetreff eines bisher im Hintergründe
stehenden Bewerbers ein Compromiss erzielt wird. I n
Minneapolis wurden diesmal beim ersten Mahlgange
für die Candidatur Harrisons 535 Stimmen abgegeben.
Nach ihm erhielten Mac Kinley und Blaine je 1tt2,
Need vier uud Liucolu eiue Stimme. Harrison hatte
mithin schon beim ersten Wahlgange die entschiedene
Majorität und Blame war uuterlegen. Nun gab ihm
Mac Kinley noch vollends den Gnadenstoß, Mac Kinley
führte in der Convention den Vorsitz und war gegen
seiueu Willen candioieit worden. Als das erste Wahl-
resultat bekanut geworden, erhob er sich mit der vollen
Autorität seiner Persönlichkeit zu dem Vorschlage, Harri»
son einstimmig zum Candidaten zu nominieren, und
die Versammlung pflichtete ihm bei.

Blaine ist mithin vollständig ans dem Felde ge-
schlagen ; wie es scheint, mehr, weil die öffentliche Mei-
nung ihm gegenüber Misstrauen hegt, als weil sie be-
sonders für Harrison eingenommen ist. Dieser mag ein
ganz braver Ehrenmann sein, als großer Staatsmann
hat er sich niemals erwiesen; als solcher kann er seinen
unterlegenen Gegnern nicht das Wasser reichen. Er hat
während seiner nun bald vierthalbjährigen Präsident-
schaftsdauer auch nicht ein einzigesmal selbständig nnd
im großen Stile in die leitenden Staatsangelegenheiten
eingegriffen, war ein tüchtiger Beamter, welcher der
vom Congresse gegebenen Directive folgte, dabei immer-
hin ein schlauer Jankee, indem er große Interessen-
kreise, wie die der Silberkönige nnd der großen I n -
dustriellen, durch gelegentlich erlassene Verfügungen für
sich zu gewinnen und auf diese Weise seine Candidatur
vorzubereiten verstand.

Vlaine hatte aus früheren Tagen keinen guten
Ruf in sein Amt mitgebracht, er galt als einer der
Hauptrepräsentanten der Ausb^uterpolitik der Mouopol-
riuge. Durch seine Intriguen gegen Harrison, selbst
durch die brüske Form seiner kürzlich erfolgten Demis-
sion, hat er den Gegnern eine Waffe in die Hand ge-
geben, ihn bei den ehrbaren Leuten anzuschwärzen.

Feuilleton

H Per lencol l icrs.
ü ' s t °b^ ° " °^'s von Zeituuqsredactioneu erfahrcu
H >vu2""t l .ch uuglaublich; so darf man sich auch
« e n A wenn die Leserin eines Pariser Bla es
3/bt: . 3 ^ " t . o n ein Briefchen folgenden Iuhaltes
3'k" u n k ? ^ s'nd die größten Türkisen, die größten
s>^i)chi° . größten Perlencollicrs, die mau kennt.''

bissen?"" 'hren Wcrt und die Namen ihrer Be-

^ 3 / ? 5 ' "b von der Mutter nicht gerade den
h t""" ... K lang t und sonst Ulil recht hübsch bittet,
» " t i n s . " 'H l alles erreiche»! Uud weuu emc
h5> ei,,,' ^- ' I ch möchte gern .. . lc >, was kann

abschlagru? Da d,c
V " d c^s"lre aber schließlich auch uicht allwissend
< > t r t U " " Conversationslcxiton nicht alles das
< d i e ^ " a s m, .^ W . . ^ f^geu kann, so hat
^ "«el,, d ,, Hlwelenhändlcr von Paris aufgesucht,
t>»'" seiner , 5 " ^ ' " ^ " " " . deu Hcrru Arthur Vloch,
K " l l h ^ ^Ml'schaft als Experte der Kroudiamantcu
, H diesen^'°list des Pretioseufachcs ist, und hat
' l l ' l ^ s ^ ' ^ 5 ' " informiert,
^ l l lei, lt,' material, das hicbei erworben worden

lses s . " ° "H unseren Lesern ^ oder sollen wir
'!"'' "nseren Leserinnen? ^ einiges mit;

in^essa^ is t das Capitel von den Schätzen 1" nmner,
mal fü diejenigen, die sie nicht besitzen. W,r be-

? e n .nt den Perlen. Dem größten Herrn die große
Kbre Die nach jeder Richtnng interessante Perle ist
N ' i g e welche der Reisende Tavenuer im siebzehntm
^a irlnmdcrt dem Schach vou Pechen ur 2 700.000^ayri l l n o ^ ^ ", ^ Eigenthum der
? s ̂ n E o e Der ^̂ ^̂  besitzt eine
S L t i M P e ^

im Werte von 400.000 F i a n ^ H ^
Oaroiiin Gustav von ^hsch^d bcN^l ,̂ . '^^
Reihen nn Werte hostet. Beide
rouin Adolf hat gar Sobald
Damen sammeln "b"s> 's fm ü r ^
rin Juwelier e.ne besonders <a)ou< 4>

bringt er sie ihnen sofort und wird natürlich königlich
bezahlt.

Die Kenner sind nicht einig, ob sie die eben
genannten oder das der Kaiserin von Russland höher
taxieren sollen. Letzteres hat sieben Reihen, aber es
sind nicht alle Perlen ganz von gleichem Werte. Das-
jenige der Großfürstin Marie von Nnssland hat zehn
Reihen im Werte von 900.000 Francs. Fran Dosne,
eine Schwester der Frau Thiers, hat an einem Collier
dreißig Jahre gesammelt; jetzt wird das Ganze auf
circa 400.000 Francs taxiert. Nach dem Kriege ver-
kaufte Mme. Lebrcton an Mme. de Pawa das Collier
der Kaiserin Eugenie. Kleine Fehler einzelner Perlen
drückten deu Preis desselben, so dass das Ganze nnr
mit 300.000 Francs bezahlt wurde. Wo es sich jetzt
befiudet. kounte uicht eruiert werden.

Unsere Kaiserin besitzt die schönsten schwarzen
Perlen der Welt, I h r Schmuck ist ebeuso unschätzbar,
wie der der Kaiserin von Russlaud. Das «berüchtigte»
Collier der Mine. Le^onide Leblanc. das letzten Sommer
verkaust winde, galt I8 l .000 Francs Es ist das ein
Collier, dessen einzelne Perlen bis zu der m der Mit te
befindlichen immer au Größe zunehmen.

Die Damen der Bühne sind überhaupt uicht arm
au Juwelen. Mlle. Marie Magnier beispielsweise bê
trat eines Abeudes mit enormen Perlen die Bühne.
Mau machte sie daranf anfmerksam, dass dieselben
uicht ganz zu ihrer Rolle passten. »Was soll ich thun?'
antwortete sie: «ich habe keine kleineren». Dieselbe
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Für Europa bleibt es ziemlich gleichgiltig, ob Blame
oder Harrison in den Vordergrund tritt. Hinter dem
einen wie hinter dem andern steht die für die euro-
päischen Interessen abträgliche Handelspolitik, deren
Repräsentativmann Mac Kin ley ist.

Bessern würden sich die Aussichten nur dann,
wenn bei dem großen Hauptkampfe im Spätherbste,
welcher die Entscheidung zwischen den Republikanern
und den Demokraten bringt, Harrison gegenüber dem
mnthmaßlichen Caudidateu der Demokraten, gegenüber
Cleveland, unterliegen würde. Allem Anscheine nach
haben jedoch die Repnblikaner mehr Chancen für sich
als ihre Widersacher.

Zur Katastrophe bei Przibram.
Die Rcichsrathsabgeordneten Mixa und Kaftan

sprachen vorgestern beim Finanz- und Ackerbauminister in
Angelegenheit der Przibramer Grubenkatastrophe vor. Sie
betonten, es thue vor allem noth, dass bei den Recon-
structionsarbeiten im Marien-Schachte die Stadt Przi-
bram und die übrigen Theilnehmer an der Coaks-
gewinnung keinen Nachtheil erleiden, da Przibram soeben
wichtige Assanierungsarbeiten auszuführen im Begriffe
stehe. Der Finanzminister wurde von den genannten Ab-
geordneten ersucht, darauf bedacht zu sein, dass die
Aruderlade in Przibram infolge des dortigen Gruben-
uuglückes mit einer großen Summe belastet werden dürfte
und dass es somit Aufgabe des Staates als Haupteigen-
thümers des Bergwerkes sei, das Erforderliche für die
Sanierung diefer Nruderlade zu veranlassen.

Minister Dr. Steinbach gab die Erklärung ab, von
Seite seines Ressorts werde alles geschehen, damit Birken-
berg und Przibram in ihrer Entwicklung nicht gehemmt
werden. Momentan lasse sich freilich der für die Re-
constructionsarbeiten erforderliche Aufwand nicht fest-
stellen; erst bis derselbe werde ermittelt sein, werde man
in dieser Sache concret sprechen können. Was die Vruder-
lade anlangt, werde der Staat seinen Verpflichtungen
nachkommen. I n gleichem Sinne sprach sich der Ackerbau-
minister Graf Faltenhayn aus, dessen Wohlwolle«, die
beiden Abgeordneten die Gemeinden Przibram und
Nirkenberg aufs wärmste empfahlen. Abgeordneter I n -
genieur Kaftan wies darauf hin, dass die gegen-
wärtige Leitung in berufenen Händen ruhe, und sprach
die Hoffnung aus, dass die Reconstructionsarbeiten mit
Beschleunigung ausgeführt werden. Der Minister ver-
sicherte, sich der Angelegenheit Przibrams mit Eifer und
Aufmerksamkeit widmen zu wollen, und fügte hinzu, es
sei gegenwärtig nicht möglich, die Summe zu berechnen,
welche aufzuwenden sein werde, um den Betrieb in dem
zerstörten Schachte wieder aufnehmen zu können, man
werde jedoch die Restaurierungsarbeiten mit aller Be-
schleunigung uud Energie durchführen. Graf Falkenhayn
sprach schließlich die Hoffnung aus, dass die Gruben-
latastrophe für die Gemeinden Przibram und Birkenberg
von keinen weiteren unheilvollen Folgen begleitet sein
werde.

Samstag unternahm eine Prager Gerichtscommission,
der sich der Przibramer Bezirkshauptmann und zwei
Zeugen anschlössen, einen Abstieg in den 30. Horizont
des Adalbert-Schachtes, um einen Localaugenschein auf-
zunehmen. Auch zwei Sachverständige machten die Fahrt
mit. Die Commission constatierte, dass die Holz-Zimme-
rung, vom 24. bis zum 29. Horizont vollständig aus»
gebrannt war.

Politische Uebersicht.
( B a u g e w e r b e . ) Der Gesehentwurf über die

Regelung der Baugewerbe dürfte iu der Spccialdebat<e
rascher erledigt werden, da über die vou einzelnen Par-
teien angekündigten Abändeiungsanträge eine Verstän-
digung erzielt werden dürfte.

( D a s H e r r e n h a u s ) des Reichsrathes tritt
morgen wieder zufammen. Auf der Tagesordnung be-
finden sich das Börsensteuergesctz, die Vorlage betreffend
die Wiener Verkehrsanlagcn uud die vom Abgeordneten-
Hause neuerlich eingelaugtc Vorlage, betreffend die Er-
öffnung eiues Nachtragscredites zum Zwecke der Ge-
währung von Aushilfen für Staatsbcdienstete.

( D e u t s c h e r I u r i s t e u t a g i n G r a z . ) Der
Ausschuss des deutschen Iuristentages, welcher während
der Pfingstfeiertage in Dresden versammelt war, hat
in Rücksicht auf -zahlreiche driugende juristische Zeit-
fragen auch für dieses Jahr die Zusammenberufung
des deutfchen Iuristentages beschlossen. Derselbe wird
auf dringende Einladung der österreichischen Collcgen
diesmal zu Graz stattfinden. Nach einem Neglüßungs-
abend am 7. September sollen die Plenar- nnd Com-
missionsverhandlungen am 8, September beginnen uud
am 10. September ihr Ende erreichen.

( A n s U n g a r n . ) Wie der «Pol. Corr.> aus
Budapest geschrieben wird, ist in dortigen politischen
Kreisen vielfach die Ansicht verbreitet, dass «gelegentlich
der Neubesetzuug des Handelsministeriums einige Personal-
Aenderungen eintreten sollen, welche auf die Haltung
der liberalen Partei sowohl wie der Opposition nicht
ohne Einfluss bleiben dürften». Wie glanben in diesem
etwas dunkel gehaltenen Satze eine Audentung auf den
Grafen Albert Apponyi erblicken zu sollen, von dem
allerdings, wie aus Budapest gemeldet wird, die Nach-
richt verbreitet ist, dass er zum Nachfolger Gabriel
Aaross' ausersehen sei. Inwieferne dieses Gerücht auf
Wahrheit beruht, lässt sich im Momente allerdings
nicht controlieren.

( Z u r R e g e l u n g d e r V a l u t a . ) Der Valuta-
Ausschuss begann Samstag über Antrag des Abg. Beer
die Sftecialberathung mit dem Anlehensgesetz. Abg, Fuß
beantragte die Reassumierung dieses Beschlusses und
den Beginn der Berathung des Währungsgesetzes, was
abgelehut wurde, worauf der Antragsteller sowie die
Abg. Äarenther, Steinwender und vier Iungczechen den
Saal verließen. Der Finanzminister hob neuerdings
hervor, dass im Laufe der Zeit auch die Conversion
einheitlicher Rente beabsichtigt sei. Eine Aufzehrung der
Cassenbestände sei derzeit uuthunlich; erst wenn das
Uebergangsstadium vorüber sei, wäre die definitive
Verwendung der Cassenbestände möglicherweise zur theil-
weisen Deckung der Salinenscheine an der Zeit. An dem
Quotenschlüssel von 7(1:30, welcheu alle Präcedenzfälle
bestätigen, müsse festgehalten werden.

( D i e P r ä s i d e n t e n w a h l i n A m e r i k a . )
I n Minneapolis wurde Samstag von den dort als
National-Convention versammelten delegierten Wahl
agenten aus allen Unionsstaaten mit großer Mehrheit
der gegenwärtige Präsident der Vereinigten Staaten
James Harrison zum Candidaten der republikanischen
Partei für die nächste, im November d. I . stattfindende
Präsidentenwahl ernannt. Der eigentlichen Delegierten,
welche den Candidaten schließlich zu benennen haben,
sind nur 912, aber jeder Delegierte hat etwa zehn
Begleiter hinter sich. Die 812 Delegierten entscheiden
durch Mehrheitsvotum, wer der Caudidat der Partei
sein soll. Auf welcheu Bewerber die absolute Mehrheit

der Stimmeu der Delegierten entfällt, der ist dn
didat der gesammten Partei. I n den letzten ^agm ,
auch noch 'andere Candidaten aufter Blame uno v
risou genannt worden, nämlich Mac ^^nley ">w ' ^
der ehemalige Gouverneur oou Michigan, " l » ^
für die Vicepräsidentenstelle wnrde Whitelaw."M"
miniert. , ^„mu'ü

( A u s B e l g r a d ) liegen mel,re« ^ ' M > ^ .
über den Ausbruch einer Ministerkrisis vor. "
etwas Wahres an diesen anch über M r i i " w " « ^
Nachrichten sein. so kann es sich nur um mom
Differenzeu handeln, welche zwischen "nzelne',' ^u> ^
und der Regentschaft schon seit einiger M v ^
I n Serbien herrscht jetzt so
stille, welche nicht einmal dnrch den
in Paraöin gestört werden dürfte Das W » N" ^
Pasic hat vorläufig keine andere Sorge, als ^ ,
Handelsvertrags-Verhandlungen mit Oesterreich-""«
hinauszukommen. - < > M i t 1 ^

gegen 144 Stimmen genehmigte gestern ole ^.^>
Kammer die außerordentlichen Ausgaben fm' oie ^
Dieselben betreffen in erster Linie die erste ' " " . ^
15 Millionen für die Neubewaffnung der " U ' ' ^
Infanterie, für welche bekanntlich das 6^5 -""" ^
Mannlicher-Gewehr acceptiert worden ist. Der ^ ^ k
eines endgiltigen Vertrages mit der Steyrer 2 M ! " ^„,,
dürfte demnach nun erfolgen, da eine von ""' ̂ , ^M '
und der Regierung als dringend erkannte ^ a y ^ , ^
wohl kaum verzögert werden wird, um nwcM
nebensächliche Vortheile zu gewinnen. ^«..«..l.'ick'll

( V o m r u m ä n i s c h e n Hofe . ) Die Abw^ ^
des Königs Carol von Rumänien, der v o r g e ^ ^
angekündigte Reise nach Deutschland ""trat, " ^ ^
gefähr von vierzehntägiger Dauer sein. / ^ h W»
begibt sich zunächst nach Sigmaringcn und '"' g B
dem deutschen Kaiserpaare in Potsdam, wo g ^ . ^ M g
auch der Herzog und die Herzogin von
weilen, einen Besuch abstatten. . . s.̂  B

( D a s n o r w e g i s c h e S t o r t h l N g ) ^ ^
Samstag den schon bei den Wahlen als ^" ^ige»
Linken ausgegebenen und auch von dem 3 ^ k"
Ministerium'gebill igten, in Schweden ? " U ^.,,
kämpften Befchlufs gefafst, das bisher nut ^ . ^ „ l ' s
gemciusame Confulatswesen aufzuheben und ei
für Norwegen zu errichten. . ke i t c ^

( D e r i n t e r n a t i o n a l e V e r g o ß ^.„
c o n g r e f s ) hat einen Antrag der belgischen " ' ^ i
angenommen, die nöthigen Vorbereitungen z ^ '
internationalen Streik zn treffen, im Falle o - ^
rnngen sich weigern sollten, den Achtstundentag u
anzuerkennen.

Tagesnemgleiten. .̂  ^
Se. Majestät der

-Agramer Zeitung, meldet, für d,e M s " " " e'""
Pfarrkirche iu Vidu^evac 200 st.. f " r d ' " . ^ , , g d"
Kap! lle iu Neguvorac uud für die M " , i " ^ly''
Parochialkirche iu Koreuica je 100 f l . z" M " "

. Alpe"
- ( S t u d c n t e n h e r b e r g e n

Vere ines . ) Die von dem deutsche" m'd "' .,-eichW'
Alpenvereme im Gebiete der deutsche» und o ^,^ N '
Alpenländer errichteten Studentenherberaeii, 5» ,^se"M
an der Zahl, welche der studierenden I " N " " ̂  n " ^
Preisermäßigung bieten, sind vom ^ ^ aller b ^
eröffnet. Zur Benützung derselben snid H v r ^ ^ ^ ^

Dame besitzt auch eiuen Solitär, für den sic die Kleinig-
keit von 50.000 Francs gezahlt hat. Fügen wir noch
hinzu, um mit den Perlen zu Eude zu kommen, dass
die röthlichsten am wenigsten gelten, die schwarzen aber,
wenn sie an Form und Glanz fehlerlos sind. den weißen
als völlig ebenbürtig angesehen, aber noch viel seltener
gefunden werden.

Die berühmtesten Diamanten, den «Regenten», den
«Kohinoor'. den «Sancy» kennt man. Aber was man
weniger weiß, das ist ihr Preis und ihr gegenwärtiger
Besitzer. Einzig der «Regent, ist auf allen seinen Wan^
derungeu verfolgt wurden. Das Publicum bewundert
chn nn Lonvrc. wo er sich seit 1887 befindet. Er gilt
für den schönsten und wird anf 3,125/100 Francs'ge-
schätzt. Der «Sancy. gilt 5O0.l)00 Francs. Er hatte
einst der Fnrstm Paul Demidov gehört nnd ist dann
Eigenthum des S i r Iamsctjee Ieejehhoby zu Bombay
geworden. Der «Orlov., von diesem Fürsten für Ka-
tharina ! I . gekanft, kostete 2.250.000 Francs, mehr als
eine jährliche Rente von 100,000 Francs. Der Ver^
käufer, ein gewisser Safras, erhielt außerdem noch deu
Adelsbrief. Augenblicklich gehört der Diamaut der Krone
von Russland. Vom «Kohinoor. und dessen angeblichem
Wert war schon oben die Rede. Ein Rajah von Indien
hat den «Südstern' für vier Millionen gekauft. Der
Rajah von Golconda, von woher auch der «Regent»
stammt, hat in seinem Schrein den «Rizam», der auf
5".. Millionen Francs geschätzt wird.

Der «Piggot», von einem Lord Piggot aus I n -
dien nach England gebracht, galt 750.00t) Francs. Er

wurde im Jahre 1808 verlost; wo ist er jetzt? Der
«Pascha», Eigenthum desVicekönigs von Egypten, kostete
700.000 Francs; ein hübscher, achtkantig geschliffener
Stein von 49 Karat. Der «Großmogul», deu seiu
glücklicher Besitzer, der Schach von Persien, «Deriai-
Noor», -Meer des Lichts», getanft hat, ist überhaupt
nicht zu schätzen. Der «Nassat> der 82 Karat wiegt
und dem Lord Westminster gehört, gilt heute «00.000
Francs.

Der größte aller Diamanten endlich befindet sich
anf der Insel Borneo in Matam, dessen Rajah ihn
eifersüchtig bewacht. Die Regierung von Vatavia bot
ihn, einst zwei vollständig ausgerüstete Kriegsschiffe und
außerdem noch 800.000 Francs dafür, vergebens. Der
König Karl von Portugal besitzt einen schönen Dia-
manten von 205 Karat. Die Kaiserin Eugenie besitzt
eine Diamantrose, die ihresgleichen nicht hat. Sie hat
außerdem noch eine Menge von Guirlanden, Reben-,
blatter und derartige Bijous, deren Wirkuug im Licht
eine blendende ist. Die Herzogin von Ossuna, geborene
Salm-Salm, die kürzlich gestorben ist, bekam jedesmal
Migräne von ihren Diamanten und Rubinen, wenn
sie dieselben trug. So schwer sind diese! Die Zarin
besitzt außerordentlich große Diamanten nnd kauft ^jähr-
lich nene dazu. I u Paris besitzt Madame Mackay die
schönsten Diamanten. Sie hat ein zwei Meter langes
Collier, das alls lauter fehlerlosen großen Diamanten
besteht. Man schätzt es auf — nnschätzbar!

Die wirklich schöllen Türkise werden immer sel̂
teuer. Der Maharadjah von Ulepsing, einst König von

^ ^ ^ t de"
Lahore, jetzt englischer Pensionär zu P a " A n t i ' ' ' ^
schönsten im Besitz, einen Stein von " ^ ^
Höhe uud fünf Centimeter ^nge. E " ^ ^ ,
Kaders hat vom Vater einen F m > H ' 7 . sjud. ,
auf dem Legenden Muhameds eingrav' ^ . <
trügt ihn noch jetzt; ^
allgemeinen aber sind 5000 bls l ' A " ^ .z
recht respectable Summen für den ^ " " ' ^ i s . ^ s

Saphire stehen fchon p H " / « ^ 0 0 3 " ,,s
Burdett Coutts besitzt zwei, die " " /Ocsch ' "< K'i
geschätzt werden. Die Zarin h" / . ̂ " 7 q W " " >
.Alexandrit», einen Stein,
Nacht roth ist, im Werte von 7 5 " ^ " ^ 3 " ^
Pariser Musenm besitzt eitlen Saph'r "" ^ M " "
Er wurde in Bengalen gefunden, " " H , ^ " f t > A^ ,
dann vom Hause Raspoli in Rom H^stei, ' ^
darauf in den Besitz eines deutschen ^ ^ l > e r
der ihn endlich an einen französ'M' ^e. .-,„'
mens Perret für 170.000 F rancs " l a ^ ^ A> ^

Wi r kämen nicht zu Ende. wenn w ^ M ^
alle aufzählen wollten, die der H ' " ' ^ , U ^ H,',..P'l
der Madame Ephrussi, der HerMp" .^ , k"" ^ z»
An Stemm und Kostbarkc.ten ist w"l)i ^ „,„lhalt

> anf der Welt Was nützt es ab " , ^ „ >
machen? ,,...„,'., i n ^ ^ i » ! ! ' '

Es gibt Lente, die schwclgcn " " ^ u ; d " ^ , ^
eines Vankettmcnus. wir gehören " " , , . ^ t s ^ hM,

! Diamaut iu der Hand wäre » " s / ^ ^ ' ä ; . 5
>ogu l . selber, deu der Sch"") "" ^
!
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1 ! " ""b Abiturienten der Mittelschulen berechtigt, welche
ü l ö ? ^ " " k Legitimation ausweisen. Diese Legitima-
^"^ucher werden, wie bisher, vom Centralausschusse
' mpenvercines, Berl in SW. . Kochstraße 4l), auf Ver-

' M be» Rectoraten und Directions ausgefolgt, und
Nl>ü^ ^^'^' ^ " ' " ^ " " l dcnl Stempel der Studien-
h'«lt, welcher der Betreffende angehört, versehen sind.
z. " an den Ccntralansschuss gerichtete Gesuche von
^7'"enden können nur dann berücksichtigt werden, wenn
gelben 5 kr. für Porto bciliegen und dieselben vor

" J u l i eingereicht werden.
L o n ^ ^ ' " p e r s i s c h e r P r a c h t t e p f t i c h . ) Eine
»uz?" Handlung stellt demnächst den heiligen Teppich
y °er Moschre von Ardebil in Persien aus, der in
. M aus Größe, Schönheit, Qualität und Alter wenige
dW"chci, haben dürfte. Er misst 34 Fuß 6 Zoll in
,^ "nge u„d i7 H„ß ̂ . ^ ^ .̂  ^,^ breite. U„f dem

l auen Grunde des Gewebes heben sich zarte Älumen-
, ^ ° l ab. Ein blassgclbes Medaillon in, Centrum ver-
> ^ am Rande in 10 minarelförmigc Ausätze, aus
inch? ^ ' ^artouchcn, 4 grüne, 4 rothe und 8 crem-
gleickl ^ " s t r a h l e n . An zweien von diesen hängen
^ a m in der Richtung nach den Ecke« des Teppichs
b>gsle heiligen Lampen der Moschee. Das mertwiir-
'beren Ü> ̂ " ' Tcppich ist eine blassgelbe Cartouche im
be»,«, 'be des Teppichs, in welche eine Inschrift mit
^ . " ' des Verfertigcrs, Malsoud aus Kashan, nnd
^ d i c k - " "»gewoben ist, aus der sich ergibt, dass der

^ lm Jahre 1535 angefertigt wurde.
schj'7 ( V i e r t e s ö s t e r r e i c h i s c h e s B u n d e s -
Ich iH^") Nnlässlich des vierten österreichischen Bundes,
eile u ? " ' '^ '" ^ " l n n seitens der verschiedenen Ver-
dieser ! ^ "p^n t ionen " » Festzug abgehalten Nierden.
i»^ ^stzug, welcher mit seinen prächtigen. gegenwärtig
^ " ^ l ü h r u n g befindlichen Festwagcn und costnmierten
W j ^ ! / i n e Sehenswürdigkeit bilden wi rd , wird vor-
^ 2 « ^ b" ' Eeiucr Niajestät dem Kaiser Sonntag
Ellas' ^ defilieren. An demselben Tage. nach'
b'ttte «s. ^ ' wird in Anwesenheit des Kaisers das
°!<»el ?v""ch'sche Nundesschießen alls dem Festplatze er-
^likem^ ^lnn,cldungen zn demselben laufen seitens der
V e . l ' " Oesterreich-Ungarns. Deutschlands und der
^lheili ^ '°"ders zahlreich ein, so dass eine sehr rege

"UU"g zu erwarten steht.
^ i t e ^ ^ h m i s c h e L a n d e s a u s s t e l l u n g ) Das
!ei»e G ^ l böhmischen LandesanssteNung hielt vorgestern
^ e n ? M ' V u n g ab, in welcher die Rechnungslegung
W»lden """ '"urde. An Einnahmen wnrden 1,106.592
>.o^ "zielt. Pie Summe der Ausgaben belief stch auf
>t>e>, , sl. Gebäude im Werte von 571.094 st.
»̂ke -""entgeltlich in den Befih des Landes nnd Ge-

^h ül.. ^ " ^ von 12.893 f l. an den Laudescultur-
""!> tzs seben. Die Sitzung wurde mit dreimaligen Hoch-
°̂ssen " l e n auf Seine Majestät den Kaiser ge-

^ ü ^ / ^ " g l ü c k s f a l l b e i d e n E s c a d r e -
' ^ ^ M " " schreibt aus Trieft: I n Teodo, Bocche
l' Äor. ' '^ während der Geschützübungen der Escadre
'"ll d o r ^ s Panzerschisfes «Kaiser M a x . ein Nnglücls-
'»» d e r ? ! " ' " " , indem durch Verschulden eines Mannes
f i l ie r k kuungsmannschast die Ladung eines Geschützes
^ ^ b e a b s i c h t i g t e n entgegengesetzten Richtung ab-

gefeuert wurde, wobei ein Matrose getödtet und sechs
Maun verwundet wurden.

— ( V e r u n g l ü c k t e r T o u r i s t . ) Wie an den
österreichischen Touristenclub telegraphisch gemeldet wurde,
ist der von seinen Begleitern während einer in den Pfmgst-
feicrtagen unternommenen Hochschwab-Tour plötzlich ver-
misste Beamte der Anglobank C z e r n y am Fuße der
Hohen Warte todt aufgefunden worden. Das Leichen-
begängnis fand vorgestern in Gegenwart der Eltern des
Verunglückten und einer Abordnung des österreichischen
Touristenclubs statt.

^- (Fa l sche F i i n f z i g g u l o e u - N o t e n . ) Am
7 d M . wurde, wie das «Grazer Voltsblatt > Mittheilt,
in Knittelfeld eiu Italiener, angeblich ein Ziegelarwter
ans Udine, bei der Verausgabung einer falschen Fünfzig-
auldcu-Note erwischt uud festgenommen. Vorher war es
ihm schon gelungen, eines der Falsificate an den Mann
zu bringen. Ein anderer Gauner, welcher ebenfalls zwei
falsche Fünfzigguldeu-Noten verausgabte, entkam.

- ( D a u e r m a r s c h . ) Ein junger Lieutenant vom
" 0 französischen Dragonerregiment war diesertage die
Wette eingegangen, 100 Kilometer zu Fuß in 24 Stun-
den zurückzulegen, und gewann sie. Am Samstag morgens
„ni 10 Uhr verließ er AlencM. Nachdem er 50 Kilo-
meter zurückgelegt, trat er den Rückmarsch nach Alenyon
an und kam dort am Sonntag um 9 ' / , Uhr morgens
an also eine halbe Stunde vor der festgesetzten Zeit.

' - ( B e s u d e l t e S t a t u e n . ) Aus Bologna wird
berichtet: Missethäter, die man bisher nicht eruierte,
besudelten das Antlitz der neuen Cavour - Statue nut
Anilinfarben und überschütteten auch den Sockel des Vlctor-
Enmnuel-Monumcules, ferner die Statue Galvani s und
„och eine andere mit einer ätzenden dunklen Flüssigkeit.

— ( V o m B l i t z e r s ch l a g e n.) Samstag nach-
millags wurde in Loschnitz bei Cilli der Knecht Karl
P l ' t c k während einer Feldarbeit durch Blitzschlag gc-
lödlct Sein Dienstgeber, der Grundbesitzer Lipovsck.
welcher nur einen Schritt von ihm entfernt war. bwl>
aanz unversehrt.

— ( G r u b e u b r a n d . ) Einem Telegramme vom
10 d Mts zufolge brennt in der Kohlengrube Ä a m M
bei Frameries in Belgien der Schacht Nr. 2. Alle Ar-
beiter konnten wohlbehalten aufsteigen. Er wurden Man-
regcln zur Bekämpfung des Feuers ergnffc^

^ ( N o b l e R a c h c.) <Gestern hab' ,ch dem ^chlcgel-
müllcr gesagt, ihr Verein bestehe nur aus Dummtöpsen.
nnd heut' haben sie mich einstimmig zum Ehrenmitglied
gewählt.»

Local- und Ploviuzial-Nachrichten.
— ( L a i b ach er G e m e i n d e r a t h . ) Der Lai-

backer Gemeinderath hält hellte abends 6 Uhr einc öffent-
liche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a.: der
Bericht der Personal- und Rechtsscctton . ) ubcr deu
V r ragsentwmf hinsichtlich der Erwerbung em'ger Par-
«llen vom Besitze des Coliseums für die neue Tnester-
trane d) über die Recurfe einiger Hausbesitzer gegen den
maist'rat icheu Auftrag wegen Errichtung des Trotto.rs

v r den Häusern und . ) über die Beschwerde des Herrn
Dr Iguaz K o t n i t und Consorten gegen den Verkauf

br icht der Bausectwn

n) über die Vergebung der Arbeiten für die Verlängerung
der Triesterstraße bis zur Maria-Theresienstraße, >i) über
das Offert wegen Ankaufes des städtischen Grundes zwi^
schen dem Ursulinnenklostergarten und der neuen Triester-
straße, <) wegen Ankaufes eines Privatgrundtheiles für
die Regelung der Dampfmühlgasse; der Bericht der F i -
nanzsection über die Hauptbilanz des städtischen Lotterie-
anlehenfondes und der städtischen Schlachthalle und
schließlich Personalien.

— ( L e b e n s r e t t u u g . ) Die k. k. Landesregierung
hat der Rosalia S t a m p s ! und der Johanna K e t t e
aus Gottschee für die am 27. Jänner l. I . mit eigener
Lebensgefahr bewirkte Rettung des Knaben Eduard D i tz
aus der Gefahr des Ertrinkens im Rinnseflusse die gesetz-
liche Leoensrcttuugstaglia im Betrage von 20 f l , 25 kr.
zuerkannt.

— ( I m Rausche ges to rben . ) Am 8. d. M .
arbeitete der 25jährige Inwohnerssohll Anton V i r a n t
aus Verbiije im Bezirke Laibach-Umgebung mit noch an-
deren drei Taglöhnern beim Grundbesitzer Anton Viröek,
Des Abends tranken diese vier Arbeiter fünf Liter Nrant-
wein, von welchem verhältnismäßig Virant am meisten
genossen hat. Die Genossen desselben begaben sich um
12 Uhr nachts nach Hause, während Virant bis I Uhr
bei Virsek verblieb. Nach dieser Zeit gieng auch Virant
im stark berauschten Zustande fort und wurde am daraus
folgenden Morgen um 5 Uhr früh vor dem Hause des
Anton Smuc im bewusstlosen Zustande anfgefunden. Der-
selbe starb, ohne das Bewusstsein wieder erlangt zu haben,
um 2 Uhr nachmittags, zweifellos infolge des übermäßigen
Brantweingenusses.

— ( K i r c h e n schmuck,) Die schöne Tirnauer
Pfarrkirche erhielt vorgestern durch Anbringung eines
Oelgemäldes einen neuen Schmuck. Dieses Gemälde, den
hl. Antomus von Padua darstellend, war schon viele Jahre im
Besitze der Tirnauer Pfarrkirche und wurde nun, durch
die Fürsorge des Herrn Pfarrers V r h o v n i k restauriert
uud mit schönem Rahmen umgeben, der dortigen Kirche
einverleibt. Das Gemälde rührt von der Hund Mencingers
her; der Rahmen hiezu, kunstvoll geschnitzt, ist aus der
hiesigen k. k. Fachschule sür Holzindustrie hervorgegangen;
die reiche Vergoldung besorgte Herr Toman.

— ( V o l k s f e s t i n G r a z . ) Zur Feier der Er in
nerung an die vor siebenhundert Jahren erfolgte Ver-
einigung Steiermarls mit Oesterreich wurde vorgestern
unter dem Protectorate des Landeshauptmannes im Parke
der Industriehalle in Graz eiu großes Voltsfest veranstaltet,
welches von ungefähr zwanzigtausend Personen besucht war.
Das Erträgnis dieses Festes ist für die Rettungsabtheilung
der freiwilligen Feuerwehr bestimmt.

— ( S t a a t s n o t e n v o m 1 . J ä n n e r 1882 . )
Das k. k. Finanzministerium bringt in Erinnerung, dass
die zur Einziehung bestimmten Staatsnoten zu ein Gulden
österr. Währ. mit dem Datum: ' 1 . Jänner 1882» nur
noch bis 30. Jun i 1892 bei der k. und l. Neichs-Central-
casse und bei der k. k. Staats-Centralcasse in Wien, dann
bei der königlich-ungarischen Staats-Centralcasse in Buda-
pest als Zahlung und auf Verlangen der Partei bei der
k. k. Staats - Centralcasse (Verwechslnngs - Abtheilung) in
Wien, ferner bei den fämmtlichen k. t. Landeshaupt- und
Finanz-Landeszahlämtern; in den Ländern der ungarischen
Krone aber bei der königlich ungarischen Staats-Central-

' ^eh l in^ r is der Mo?enpassage.
'""' aus dem Leben von Vrmanos Sandor.

^ ^ (97. Fortsetzung.)
! ' " ^ e n ? sie ihre Seele verloren hat!» flocht
"> ̂ S c h e r z e n d , leicht hingeworfen klangen m
! Een^enen Hiirer die wenigen Worte, aber fur

sie einen tieferen Sinn ent-
seine Wangen und der

^ . " die Champagncrflaschc auf das Glas neigte,

! ? t ' en tU " der Gespenstergeschichte tonnte ich sie
L^eue ' " ' : Wir er fort. «Es gibt mehr und,un-
l ! « ' l"ne Blicke streiften die Jüdin, mld um

» ^ o r m t m Lippen floq ein fatirisches Lächeln.
l > s ^ ""er i^6 lixe tranken. Was aber lhr
? Wrund f " / " ^belangt, werde ich der Ursache auf
ö 3 e i , , sMen , und stellt es sich heraus, da s m
H t e n w ^ " "lie böswillige Absicht oder em Aus-

! b sie ? l " e r UnzurcchmmMähigteit vorliegt, so
!^'Nich , .t>as Hans verlassen.»
! i > ^ ' "emrtwea.m soll die arme alte Frau ver-
ö l und v / " ' - sagte Francisca, «sie war offenbar
H doch Wechselte mich mit Gott weiß - wem,
l^z'lfüc.te <^ ! " " Person, dic ihr sicher cinnml em
H. "'it m , ^ ' wird mich morqeu am hellen TcWs-
> n . . ""deren Augen betrachten und ihren Irr thum

V ^"am 5 ^ l mit ihren 70 Jahren noch eine ge-
« ' ' U ü " " Mark in den Knochen,- bemerkte tue
V " s °en.?Ü H " " wäre ihre Kette ein Opfer des
^"KNz «worden... A n eiqeuthümlicher Schmuck,
Kd^ch n . ^ ' Arbeit., unterbrach sie sich. -st'hr
V " Ei . ss " " mich für derqleicheu autile Sachen,

^l brsch"'" .^statten, die' Kette einmal in der

^ ^ ^ n ^ i s ^ g c h ^ peinlich verwirrt wie schützend
„ach dem Kleinod, das der treue, alte Freund ü n ^
als <das Amulet eines alten, vornehmen Geschlechtes,
a aeben hatte. Es war ihr, als müsse die Kraft des
A m M s wenn es wirklich eine Kraft besaß m den

eiskalten Händen der Israelltm schwmden
ode M ' eine unheilbringende verwandeln - aber
Ne konnte ohne lächerlich oder unliebenswurd.g zu
Heiuen doch nicht die Bitte der Dame abschlägig er-

N insbesondere, da sich auch.das Interest der
übr a n ,eht auf die Kette concentnerte. So nestelte
ie denn das Schloss los nnd lieh sie m die aus-

^pstrrckte Kand ihres Gatten gleiten. .
^ ' A l l e r d i n g s war die Form der Kette geeignet au^
ulfall n Ihre Eigenthümlichkeit bestand vornehmlich

d VeHiedenartigkeit ihrer Ringe, die von winzig

iawwwil l^r l i^r 'Reihenfolge^^^^^^^^^^^
lvaren. Zur Mitte hieng ein künstlerisch eiMertes

^ ' ^ D e r Senator betrachtete das Schmuckstück mlt zu-
n e h m e M m ^ ^ ^ ^ ^ M r ihn schr senan w ^
konnte die Wahrnehmung macheu, d B '" ' t ' l u>na

" liinein mar.uorwnß wurde, während seme Hände
" " " l Z ^ i e d r i c h , sür " ^ nahm die gnädige
ssrau die Kette ab,- lächelte Esther, "ls " ^ u
mackte deu Schmuck wieder um Franclseas Hals zu
Mtiaeu «Sei so gut und gib sie nur " " « " h "

^ " D Senator erfüllte schweigend ihren Wunsch >
f l i r r e t polterte die altmodische Kette durch de t '
l u a ^ Finger der Israelitin, die Fmger, die um

V schw den wie Dorotlea z ' l " ' H e r r e n und F ^ " ,
cism zuul Geliebtwerden, prädestiniert scheuen.

«UagmliquL!» ^ sje. «Ein vornehmer antiker
Schmuck von unbezahlbarer künstlerischer Juwelier-
arbeit ; jedenfalls ein altes Familienstück, ein von Kind
auf Kindeskind vererbtes b i M , nicht wahr?»

«Ich bekam die Kette geschenkt,» entgegnete Fran-
cisca einfach.

« In Wien?» fragte Gertrud von Löwe.
Francisca zögerte einen Augenblick.
«Ja,» sagte sie; die Situation entschuldigte und

rechtfertigte die Nothlüge.
Unterdessen gieng die Kette weiter von Hand zu

Hand, bis sie in Emils Händen einstweilen blieb.
Prüfend wog er sie, und das Gesicht des hoffnungs-
vollen Mereurjüngers verlor bei dem Klang des ge-
liebten Goldes momentan etwas von seinem feindseligen
Ausdruck.

«Echtes Ducatengold,» sagte er sachkundig, «min-
destens fünfhundert Mark Goldwert; die Arbeit ist
freilich auch gut, aber was thu' ich mit der Arbeit?
Was thu' ich mit einer Spange, die zum Exempel
achthundert Mark kostet und vielleicht hundert Mark
Wert hat, wenn ich sie verkaufen wi l l? Die Arbeit ist
Nebenfache; das Material ist das Wahre.»

Während diefes Voiträges zog er das Schmuck-
stück seiuer Kurzsichtigkeit wegeu nahe an die Augen
und betrachtete es genau.

«Eh - ah — sagtm Sir nicht, der Schmuck sei
aus Wien, Madame?, fragte cr. .Hier sehe ich aber
das Wort Hamburg' in der Ecke des Berloques . . .
Hamburg 1725' und ^ ah — da steht ja uoch rm
Name - ah - wahrhaftig Margarethe . . . Eh
sprach nicht die Ammnarie vou Margarethe Hcllwig?.

Der Scuator schtc plötzlich sein Glas so hestia.
auf den Tisch, dass es zersprang nnd die hellgoldigc
Flüssigkeit über das weiße Tischtuch und das' blaue
Sammtgewand seiner Gemahlin flntete. (Forts, sola!)
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lasse in Budapest sowie bei der königlich ungarischen
Staats - Haufttcasse in Agram zur Umwechslung an-
genonnnen werden, während vom I . J u l i 1892 an-
gefangen bis letzten December 1893 die Umwechslung
derselben nur mehr über förmliche, an das t. k. Reichs^
Finanzministerium in Wien zu richtende gestempelte Ge-
suche gestattet wird, nach dem A I . December 1893 aber
diese einberufenen Staatsnoten weder eingelöst noch um-
gewechselt werden.

— ( G o l d - o d e r K r o n e n w ä h r u n g ? ) I n
der gestrigen Sitzung des Valuta-Ausschusses brachte der
Abgeordnete Ritter von K r a i n s k i den Antrag ein, es
sei im Artikel I der Währungsvorlage an die Stelle des
Wortes «Goldwährung > das Wort «Kroncnwährung» zu
stellen, eventuell, wenn Ungarn darauf dringen sollte, das
Wort: «Oesterreichisch-lmgarische Kronenwährung.» Unter
großer Spannung nahm Finanzminister Dr. S t e i n b a c h
das Wort, um für die Fassung der Regierungsvorlage,
also für das Wort «Goldwährung» einzutreten. Er sehe
nicht ein, sagte der Minister, warum wir uns scheuen
sollen zu bekennen, dass auch w i r , wie andere
Staaten, znr Goldwährung übergehen wollen. Frei-
lich, meinte der Minister, gehen wir nicht zur
reinen Goldwährung über, denn in der Uebergangszeit
werden Guldenstücke als Couranlgeld circulieren. Der
Uebcrgang zur Goldwährung bestehe darin, dass wir
Üandesgoldmünzen ausprägen, diesen Goldmünzen volle
'jahlkrast einräumen, und dass wir die Prägung von Gold-
münzen für Privatrechnung zugestehen. Der Minister be-
kämpfte den Antrag Krainski, betreffend die Kronenwährung,
und wies mit allem Nachdrucke auf den schlimmen Ein-
druck hin, welchen es allenthalben, namentlich im Aus'
lande, machen müsste, wenn man wegen einer rein theo-
retischen Frage den Artikel 1 in Frage stellen würde.
Heute abends wird über Artikel l abgestimmt.

— ( W a i s e n H a u s - B a u v e r e i n f ü r G o t t -
schee.) Am 12. d. M , hielt der Waisenhaus-Bauverein
für Gottschee mit dem Sitze in Laibach seine General-
versammlung ab. Nach einer kurzen Begrüßung der an-
wesenden Herren durch den Vereinspräses Herrn kaiser«
lichen Rath Ferdinand M a h r erstattete dieser den
Rechenschaftsbericht. Aus demselben erfahren wir, dass der
Verein bis zum Schlüsse des Jahres 1891 32.593 fl.
30 kr. Einnahmen und 47.548 f l . 35 kr. Ausgaben hatte,
dass sich somit für das abgelaufene Vereinsjahr ein De-
ficit von 14.955 fl. 5 kr. ergibt. Die Mehrauslagen haben
ihren Grund in dem fortgeschrittenen Baue der Anstalt,
welche in ihrem größeren Theile bis auf die innere E in-
richtung fertiggestellt ist. Es wnrde beschlossen, die Anstalt
noch im Laufe dieses Jahres auch im Inner» soweit her-
zustellen und einzurichten, dass dieselbe eventuell im
nächsten Jahre ihrer Bestimmung übergeben werden könnte.
Nach einer kurzen Berathung über die Auffindung und
Eröffnung neuer Einnahmsquellen für das humanitäre
Unternehmen wurde die Versammlung geschlossen.

— ( D o p p e l s e l b s t m o r d . ) Aus Trieft wird
telegraphiert: Aufsehen und Theilnahme erweckt der
Doppelselbstmord des 18jährigen Emil und der 21jährigen
I d a E r n s t , Geschwister des Aussehers des Tricster
protestantischen Friedhofes. Die beiden Geschwister sprangen
gestern von dem 18 Meter hohen Eisenbahnviaduct in
Äarcola auf die Straße, und beide wurden schwer-
verwundet ins Spital gebracht, wo Emil Ernst bald
darauf starb. Die Geschwister vollführten deu Selbstmord,
weil sie ihrem älteren Bruder, bei welchen, sie wohnten,
nicht länger zur Last fallen wollten, und die Bemühungen
Ida's, eine Stelle zu finden, erfolglos geblieben waren.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Herr Iofef L e u z , I n -
haber der gleichnamigen Landesproducten-, Vegetabilien-
und Drogueu-Exportfirma in Laibach, wurde bei dem
ersten internationalen Weinmarkte, verbunden mit Pro-
ducten- und Nahrungsmittel-Ausstelluug, zu Berlin für
von ihm ausgestellte trainische Landesproducte mit der
großen goldenen Medaille ausgezeichnet.

— ( I n d u s t r i e l l e s a u s K r o a t i e n . ) Wie
man aus Wien mittheilt, steht in Agram noch im Laufe
dieses Jahres die Errichtung zweier großer Nierbrauereien
durch den Großindustriellen P r i e s t e r und den Guts-
besitzer T u r k o v i c bevor.

— ( G e m e i n d e w ä h l i n Lachowi tsch . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Lachowitsch im politischen Bezirke Stein wurden gewählt:
zum Gememdevorsteher Mathias Bobnar, zum ersten Ge-
memderath der bisherige Gemeindevorsteher Franz Omers
und zum zweiten Gemeinderath Johann Zavrl.

.« " ( A r c h ä o l o g i s c h e s . ) Herr Äarthelmä P e r -
il i k m Gurtfeld machte der Cemralcommission für Kunst«
und lMonsche Deutmale Mittheilungen über Funde In
Malence und einen Römer-Stein, eingemauert in der
Vicariats-Kirche St, Johann in Gurtfeld.

— ( L a i b a c h e r S t u d e n t e n - u n d V o l k s -
küche.) I n den VerwalNmgsausschuss der Laibacher
Studenten- und Volksküche wurde außer den gestern Ge-
nannten auch der Strafanstaltsadjunct Herr Alfons M a y e r
gewählt.

— (« S o k o l » - Abend . ) Der Laibacher Turn-
verein «Sokol» veranstaltet morgen abends in der Restau-^
ration «zum Stern» einen Vereinsabend, Die Musik be-
sorgt die hiesige Regimentskapelle, l

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung/,.

P rag , 13. Juni. Eine gestern in Deutsch-Brod
abgehaltene Wähleroersammlung, in welcher Eduard
Grögr sprach, wurde vom Regierungscommissär auf-
gelöst. I n Kolin kam es zwischen den dortigen Iung-
und Altczechen zu einem Conflicte. Die Gendarmerie
musste das Eindringen der Iungczechen in eine alt-
czechische Versammlung, in welcher die Abgeordneten
Zattk aus Mähren, Zeithammer und Prinz Friedrich
Schwarzenberg sprachen, verhindern.

Przibram, 1A. Juni Bergmann Havelka bezeich-
nete der BeHürde den Bergmann Kriz als denjenigen,
welcher durch unvorsichtiges Fallenlassen eines brennen-
den Dochtes den Brand im Maria-Schachte verursacht
hatte. Havelka und Kriz, zwei Thatzeugen, wurden
verhaftet.

Budapest, 13. Juni. Der Kaiser spendete in Aller-
höchstseinem und im Namen Ihrer Majestät der
Kaiserin 5000 f l . für die Armen von Budapest.

Gran , 13. I n n i . Es findet ein continuierliches,
rapides Steigen der Donau statt. Der sogenannte
Agentiedamm wurde an mehreren Stelleu durchbrochen
und eine große Fläche überschwemmt. Die Gran-Fne-
zötöer Bahn ist an mehreren Stellen unterwaschen.

Berl in, 13. Juni . Die zum Andenken des großen
Geographen Ritter gestiftete ^Ritter-Medaille», welche
die Geographische Gesellschaft alljährlich vergibt, wurde,
wie die ^Post» meldet, dieses Jahr dem k. und k.
österreichisch-ungarischen Linienschiffs-Lieutenant Ritter
von Höhnel zuerkannt.

Pavia, 13. Juni. Infolge der Explosion eines
Fasses Benzin ist heute eine größere Fenersbrunst bei
einem Kaufmanne ausgebrochen. Der Fnßboden d»s
Gewölbes ist eingestürzt; vier Personen wurden ge-
tödtet, fnnf verwundet.

London, 13, Juni . Der Prinz von Bulgarien be-
suchte Samstag den Prinzen von Wales, sodann den
Tower, wo er vom Gouverneur empfangen wurde, früh-
stückte Sonntag beim Prinzen von Wales und reiste
abends nach Bulgarien ab.

Constantinopcl, 13. I nn i . Eine 72 Kilometer
lange Theilstrecke der Eisenbahn Haidarpascha - Angora
wurde gestern dem Betriebe übergeben.

Augetommenr Fremde.
Am 12. Juni.

Hotel Stadt Wicu Vajda, Taich und v. Reichenberg; Tclbing
und Unger, ,Wte.: Rosenthal und Brauer. Reisende, Wien. —
Llitman, Militär-Baumeister und Schmidburg, k. u. l. Major,
Trieft. — Vlachna, ssorstbramter, Rcisnih. — Nogrinz, Nanu.
— Arko, Weinhändler, Ägram. — Railing, Kfm., München.

Hotel Elefant. Varaser, Reis;, Reis - Mayer. Prucurist, Wien.
Schäfer, Schuh, Hallbaucr, Iabec, Privatier, Trirst. —

Hnfuaael. Forstmeister: Kirschel, Thierarzt, s. Frau, Gottschce.
— Tr. Mndrovcic, lijcriclMadjunct, Pclriuja. — Barou Lauer,
Lieutenant, Taruow. ^ LeiMel. ttiroßlanischa, — Schauta,
Forstmeister, Hammerstiel. — Didic. Idria,

Hotel Vaierischcr Hof. Staub s. Schwester. Krainburg.
Gasthof Sternwarte. Frey, (Gärtner und Walner, Conducteur,

cyraz. — Zajc, Bescher, Potol.
Hotel Tlidliahllhof. Purkart, Bescher, s. ssra»; Ücitner, Beamter;

ssranl, Official. Trieft. — Ranzinger, Reis., Laibach. — lhre»
norm, Wcinhäudler. ssiume. — lijehrer, Teufen.

Gästhof Kaiser von Oesterreich. Schlietcr, kfm.. Trautenan.

Verstorbene.
D c n > 1. I u n i . Maria Kompolscl, Tochter der christ-

lichen Liebe vom heiligen Viucenz de Paula, 23 I , , Knhthal N ,
Tubercnlose. — Johanna Nozman. ZimmclmalerS'lÄattin, 43 I . ,
Hühnerdorf 14, Lungenentzündung.

I m S p i t a l e .
Am 10. J u n i . Sebastian Tavcar, Arbeiter, 50 I . ,

Brandwunden.
A m 1 1 . J u n i . Agnes Klun. Arbeiterin, 2 l I . , Ver»

blutung.

^ottozichllllM vom l l . Juni.
L inz: « 2 89 58 27.
Tr ie f t : 69 60 47 39 13.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" 7 U M ^ 7 W ^ 7 19^0 s NO. schwäch" HÄter—
13, 2 . N. 731 « 27-2 SW. schwach theilw, heiter 0 <X)

9 . Ab. 732 5 ! 21 0 > SW. fchwach ! bewUltt
Tagsüber heiter, heiß, abends bewölkt. — Pas Tagesmitttl

der Temperatur 22 4, um 4 '0 über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I , N a g l i i .

Zurückgesetzte Seidenstoffe...it 25«/,-«»'/.'/^
und 5tt°/ , Rabatt auf die Oligiualpreisevers, Ulster, und roben«!
weise, porto« und zollfrei die scidcu-ssnliril <j. ll«,nn«l>«s^ ,
(l. u. I. Hoflieferant), /üric!» Muster umgehend. Briefe losten

> >0lr. Porto. (7)6—2

Volkswirtschaftliches.
Mercur -Actien.
M r die Beurtheilung des Wertes emes

Bankpapieres ftnd zwei Momente eutschel-
dend: die Sicherheit und die Rentabilität.
Die Untersuchung des Wertes muss ftch
daher nach diesen beiden Richtungen be-
wegen. Nimmt man diese Untersuchung
bezüglich der Mercur-Actien vor, so ergibt
dieselbe nicht nur das Vorhnudeuseiu einer
vollkommenen Sicherheit, sondern auch
ruMchtlich der Neutabilität eine steigende
Entwicklung derselben, und zwar von
8 4 auf 10 pCt. und auf je 15 M . in den
beiden letzten Jahren. Daraus erklärt ftly
die Thatsache, dass diese Actien, welche
zum Course uon K40 zur Subscription auf-
gelegt wurden, schon während derselben
an der Börse zum Course von 860 gehan-
delt werden. Dieser Cours ist die erste
Etappe in der Entwicklung dieses, nun
dem freien Börsenuerkehre iibergebenen
Papieres, das mit Nttckstcht auf die '«
deu letzten Jahren ertheilte Dividende von
73 Gulden auf Grund einer 6proc. Nen-
tabilität einem Course von 1250 zustreben
dürfte. ' (262H

^our is tsu l is iuäou aus V a u m ^ o ^ '
gestreift, 75 bis 90 kr., ».us I ' l l ü' eoosse
fi. 1-60, ».us N a i b n o i i s fi. 3 30, " " *
r i a n v U fi. 2 70, au» Vorettesome
fi. 3 40 u. s. w. (2370)3

bei

Depot der k, k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75 0<X). Preis per Blatt 50 tr., in Taschenft""

auf Leinwand a/spannt 80 lr.

Jg. u.Kleinmalir <L Fed. Zambergs LuchhandlW
in (ailiach. .̂

Beisp ie l TVr. C5- e
Dividendenresultate einer noch bestehenden Polizzß V̂ i ^\

Tontine), ausgestellt durch \iiy' '

„THE MUTUAL"
Grösste und reichste Versicherungsgesellschaft der <W •

Gegründet auf reiner Gegen»eitlgkelt ^

Vormög-en ultimo 1^^

3 6 f i4 Millionen Gulden ö. W^
Polizze Nr. 92.700, ausgestellt: 23. Jänner 186^;

33 Jahre. 0$'^
Original-Versicherungssumme . . . . . Dolla s 3 ^ —
zugewachsener Gewinnantheil • • • • _ * 'ijofti7-'

zusammen . . Dollars ™°
hierauf sind in 21 Jahren an Prämien ent- 2601"^

richtet worden mW^JZ>^
der Ueherschuss über die gezahlten Prä- 402 '^

mien beträgt somit schon jetzt . . • ^ a r !iie vô f
Irotzdem dem Polizze-Inhaber durch 21 Jahre «• „„«I
VerHicherniiff für den TodeHfkll ^ewiilnt * « güjne
«H ihm auch vvJihrend diewir Zeit frei »tan«»
Dividenden bar zu beziehen.

Generaldireotion für Oeaterrelob: ^
Wien I., l,ohkiMvi</|»la</ ^ r #

Hepräsentant, für Krain:
Aloia Lenöek In Laibaon, Jakobspiat»- ^

Danksagung. ,
^l ' i r die vielen Vrwcise inniger Theilittlh»'" ^

>«s'?lich des su überani< traurigen Ver lus t "

Adolf
sprechen wir Hieini» unseren tiefgefühlten

F«...«!ie B«""^<
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Course an der Wiener Börse vom 13. Juni 1892. N^ ̂  offkeuen 1°«̂ ,°«.
Oelb War ,

SlaatS'tlnlehen.
l5«lnheitllchl'«?ntr in Noten 9575 9,95
,MNfnt? uz 40 N!>'Us>
, ^ ^"/„ Nl.'aislose. 25Nst. ,4 ! K L -
,U"ö«/„ . ^anze 5NN fi. 141 «l(» » 4 « -
,A ' » ffNnstel lOO fl. ,52-- ,5b -
"^ r E«aal>!!o!r , , ,oO fi. 188 — ,83 b.>
«' ' , . 50 ft, 183' ,»3-kl»
"«üM.Pfddr. ll ,20 fi, , , I52!.0lb8 2n

,v«,̂ cs>, Oo!d,e!!,s, steuerfrei 113 2«! 1i,<,4<>
'"eN, N°t0!!I'!!!»e. » . 100^.5 l01'05

^ " a n t i t l l . (rlsenbahn.
«Hulbvtrschi'tibunaeu.

!'!»brthl>l>h„ i „ G, st^^rsrei , 1,5 115^"
^' '° lN>>»«ah» in Kilber. , « - ,,«<»
z,°!"!d«nsi Vny» i» Hilber , ,00 «0 ,o, 20
MM,bul,., -^«, st, <lW. , . 254 - 25« -
k, ^l», ^»dwri« 200 st, o, W, 2:l!t — 2»s.^
j , , «al<l>, Tirol 200 st, o, Äi, 219 - ü20ü>>
' °bs!!,bai,!, sur 200 Marl , I I« .V» it.-l -

, ° !>>r 2(x> Mnr l 4« „ . . ,> 1,7 3 > , ,8 -
«°"^I°!eph.^>it,„ Em, ,»i«4 , l»U'7l. 9775
^Nde^er Äal̂ ü lfm!!^ 1««, 9« — 9l> 50

"̂  ^nlbrnüe 4«,, , , , , 1,125 , 1 , 45.
^Vieres,!? 5",„, , , , 10« «5^100 85
">">!> VI»,, tOOflü.Wö. ll9<><^ ,20 l>o
>>u minnl, Stöcke l»!> 80' il»<> t><>
^>>al,i, P,lor!tä>s« . —'— - '
"ali! Obligat, u I >«?!! 117 40 1l8 40

, "^ ! '^ ! ! ! ! t t .Ät>I , 0l ' ,1"«f l 99 45! 10« 4!'
Vläi», v>,„ <. , l „ , f, i i ^ u , 142 - ! ,4»

^ » Mss.Losf 4" ,. «00« ü W, l,»t» — 1,35 5

Veld Ware

Grundentl.'yblillatlontn
(sür l00 f l , llM,),

5>V„ «alizische 104 30 105 80
b"/n niahrische —'— — —
5°/, ili,ain und Küstenland , . — — — —
l>"/n niederüstrrreichlsHs , , , I0S'?5 110 75
5>ô  sleirische —'— — —
5'V^ lroatische ,l»d slavonische , 105 - - 108 —
5"/„ sishsnbii,fische , . . , —'— —'—
s>°/„ Tsm^Ier Banal . . . . —'— —-—
!>^„ imssarischl' 94 5« 9550

Ändest össenll. Anlehen
2u!,a» Rca, Lose 5^/,, 100 st. , 121 50 ,2^'5o

diu. Nnleiye ,878 . . I0ß?5 107 50
Nnlehsn der Kladt «orz . , 109'— : i o —
«ü!e!,l'l! b, Ltadiuemeiüde Wien I 0 ä - - n»5 »<,̂
^ räm Änl d, Vwdlg»'!!!, W!en I2li 5>l» »23 b«
«^»Ilüba,! Aiüsden v!-,!l>», ü'/^ W K' 89 s.»

V/andbliese
l l i l r 1»0 sl/>

Vcdn^r allg, osl, >»"/„ « , II«! ?s» 117 75
d«o, dlu, 4> / , , . , , N>0 80 I l '1 -
d!l>. d!°. 4" W tb SK-75
t»l>. P iam «chultwerlchr, »«/^ l i l 5« 112 —

O^l <'!!v»<dl^»bu,>l l<»j, .'»»>"„ W - . 99NO
O,Ü, »»»>, «^» l uerl 4'/,"/,, , 101 - 1'<2-

t'.'ltl ' » 4'V,, «»'70 10U 20
d«>»!n .'»'jails » 4" „ , ! «9 70 1NN80

pliolitälll'Vbllgallone«
(sül ><«' st),

.»cü'iimndz ^olbdllhn <tm l««a »9'5<. 109-
l-Hl^ijli,!,' k m , i!übn»n >ttaw!

i5l!l. «««l ,1>'O N, K, 4^/,°,, j — ' - . —'—

Vt ld War ,
vcsterr, Äiordwestbabn . . . l07S0 >0« <>»
Clalltsbahn «89— I 9 l -
Vüdbllhn l l 3«/„ l4'.'5O I4b'50

» k 5°/,, Il«,bO
Ung, all' V Ullhn i 101 ü b 10L 85

Diverse Kose
(per Ell lcl).

«redUlose 100 st «8S'»b 190 2b
Clary Lose 4,, fl bb'7» ü«'7ü
4"/,, Donau Dampfsch, 10« f l . . 185'— 127 —
Laivacher Präm.'Vlnleh, »0 fi, «2 2b 22<!<.
Osener Lose 40 fl — - b» - -
Palfsy Lose 40 fl b6 2» !>7vb
Notben Kreuz, öst. » f f . v . l « fi, l ? / 0 1« —
Nlid^'Ipl, Lose «of t »8 — «4 l. >
3a!m Lose 4»> fi 6 3 — »<' —
T<, Grill'!« Lose 40 ft, . . . «3' - 64' -
W a l M ' i n Lusr 20 ft 4N'l/, 4150
Wlndilch Gräh Luse 20 fi. . . N4-K« s>« 50
Gsw, Lch, 0, »"/„Pram. Schuld.

v<>r<chr, der Vobtncrebltllnstalt »8— 23 7b

zank.Aetl,»
lper Stück).

N»glo öst.^a!, l200f l .«l0«^E. . ,^4- . , 5 5 -
Nanlverein, Wiener, INU fi. . 11« 8« 11? 8»
Ädcr.-Anst. öst., 200 fi. S. 4<»"/„ 892 - - 333 —
Lrdt . Anst. s. Hand, » G . l«Ofl . 81775 8<8 50
Credttbanl, « l lg . una., 2«>fl. . «!»'— 860K0
Deposttenbant, <lllg., 200 fi, , , 0 / — »07b!,
Gscompte Ges., Ndrvst,, 500 fi, 6»ü — S85 —
Viio»u.Vaslenv., Wiener»00fl . j » l « — »IS —

Veld i Ware
Hypothelenb.. «sl.liOOft ^5°/u«. 7250 73'50
Lanberbanl, Ost. 2 0 0 f l . V . . . 222 50 22850
Oesterr.-ung, Uanl « X ' " . . . 99!, 997
Unlonbanl 200 ft »4» 75 84'.»'50
Vrr l rhr lb l lnf , Nlla,, 140 . . 1 6 1 — 16«'

Actien von Transport»
zlnlernehnmngen

(per Stiicl»,

«lbrechl Äahn 200 f l . Silber . 915« 9> ?^
«llfülb'Fiuman, Uatin 20» fl, S, 2<»0- 201 —
Vichm. Norbbahn 150 fi. . . 1«2 ̂  184

» Weflbahn 200 fi, , . 8,4 5N 8ü«- -
»uschtiehiaber 31s. 500 fi. «lVi. i l<« l13^

dt°. llit. N.) 200». . 468 — 4b? —
Donau»Dampfschlffsahrt Vel.<

vesterr. 500 ft. UM. . . . 845 — 849 —
Dräu ltis.(V, Db, Z,)»O0ss, 3. »cx! - L0<'ll'
Dnl-Vodenb.-ltis. Ä. »00 ft. S. 5 3 » - j 545 ^
ssrtdinaübl'.»loidb looo ff, EM «'<»«» 2935
Val, «llll! Lllbw. B, 200 fl, « M , l 214 KN j »15 30
Lemb.' «lzernow.»Iassy - »isen-

bllhN'»elell»ch. 2«! fl, S. . . 244— »45 —
Uloyb,«st.-uN8,lr<eft5OOfi.ltVt. 884— 888 —
Otsterr. Norbwcslb, lw0fl. V<ll>. i l b - »1« —

bto. (lit. U.) 200 si. V. . . »87 75 »38'2b
Prag-Duxer Vlsenb. ibOfi Ellb. 94 L5 952'»
Vtaateeisenbah» 2lX) fl. Vllber 3<« 7b 30« 25
Eübbahn 2W fi. Silber. . I^ 'bo ^«3 —
Süd Nordl,.Verb.-V.2W fi.«M. 191'— 19175
Iramwlly'Vts.,Wr.,170fl.».W. »3950 »40 50

» neue wr. , Priorität»-
«lctien 100 fi 94 — 96 —

Un«.'«»li»,<tisenb, lwv fi. Silber »00— 2!X> 10

«ielb «lare
UnaNordoftbahn 200fl, Silber 1»?' - 1»7l»^
Unll,Wrslv,sNaab Vraz)2«»ft,O, 2V0— LU0bl»

Zndustrie-Hclien
sper Stück).

Vlluges,, «llg, Oest,. 100 fi, - «ll» — < " —
«gybier Gisen' und Ntahl-Inb.

in Wien 10«fl »' - 88'-
ltilenbahnw.Leiha , erste. 80 fl, l"» 2b 1<» l>5
««tlbcmühl. Papiers, u, « . -» . b8 ̂  «'b<,
Liestnqer Vrauerei 100 fl, , . 104 50 is>4 75
Montan Gesell, osterr,-alpine "« ?» 67/b
Prayer Eisen Inb, V?s, 200 fi, 40» 50 4 , 1 . —
Salao -Tarj. Gteinlohlen 80 fl. ! ü"2 - «n/ —
«ächlügelmühl», Papier!, 200N. 'l»«53 2..1- —
«Steyrermühl..Pc,v!srs 2 N.<«. ^ « ! ' " » ' ->
trifailrr»ohlenw,-«e,, 70«. . !?> - »7»'-
wllffens.°G,,0es!,li<Wi«-u10<'ft. <»" " « « '
Waggon Ueihanst, All«, m Pch

,̂,» fi 1l16'50 107 50
Wr, Nauaesellschai! ,<«» fi, , ' " " — W'«'>
Wlentrbeiaer^lcgelMcllen.Ge!. ^ 4 - » «

Demsen.
Deuts«» Plühe l« « .^7»
London ' ' ^ " " ^ "
Pari« «'»?> 4755

Valuten.
Ducalen 5«? 5b9
20°Franc» Stulle . . , . ; »4»^ v'4«>
Deutsche «elchebanlnotn, . . b»'5/>! b« 6b
Papier N,,be! i^! « » 5
Ilullenische V»llt! iot,! l (1»»<! L ) ! 4 6 — ! 4< ! l ^

Casino-Restauration.
Der Unterzeichnete beehrt sich", hiemit dem

P. T. Publicum bekannt zu geben, dass er die
Casino-Restauration übernommen hat
und dieselbe

am Mittwoch den 15. Juni eröffnen wird.
Hochachtungsvoll

(2si2m ».I Jos. linger.

Slaison - E »•€>«•»«** ff.
Der crgebenst Gefertigte bringt zur Kenntnis des P. T. geehrten

''uhlir.ums. dass die bekannten, in der reizend schönen Oberkrainer Gegend
Ifcohst der Bahnstation Lee» gelegenen grossen

Gasfhof-Localitäten in Politsch
(vormals Sturm'sche Realitäten)

Äöxlö. d.M. wieder eröffnet werden. Hei 30 comfoitabel eingerichtete
Zimmer, grosser Garten mit Veranda und gedeckten Sitzplätzen, ein
schattiger Wald herrliche Aussichtspunkte und neue Kaltwasser-Bade-
anslalt stehen den geehrten P. T. Sommergästen zur Verfügung und Be-
nützung bereit. Für schmackhafte Speisen, gute Getränke und prompte
Bedienung wird bestens gesorgt s e in- . , ~ , • ,

Zu zahlreichem Besuche dieser ausgezeichneten Sommerfrische
'adet höflichst ein

hochachtungsvoll
(2631) Ferdinand Michel, Restaurateur.

is*' ^gä[T\ HamburgAmerikan/sc/ie c„„lr,1 / £ 3 § r I J/acketfahrt-ActieiiQesellschafr. ,&
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~'is&&9& Oceansalirt 6 b i s 7 T a g e .
acif^Šg^J r j i H von H a m b n r ^ nach
"Sf^^^wC-VJB Havre Brasilien Transvaal

w-*" ^yju^t^f Antwerpen La Plata Natal
^•'Ym^tri Baltimore Montreal Westindiea

I» Boston Ost- Mexico
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von Antwerpen nach Montreal und Boston.

\ NWioro Auskunft ertheilt: Die Direction in Hamburg, Dorenfleth 18/21.(245777
(> *~~W fit. 328o\ 8287.

Razglan.
t \ ?,mn° kje v Ameriki odsolnima
V|j 'Usu iz Krmacine štev. 8 in

Slankoviču iz Bojanje Vasi

'Sl.ev. 14 imenuje se gospod Leopold
(Jangl iz Mellike skrbnikom na čin
t.er se mu vročijo dotični zemlje-
knjizni odloki sl. 2899, 2757 de 1892.

C kr. okrnjno sodišče v Melliki dne
8. maja 1892.

M Wol«
mit zwei und drei Zimmern sammt Zugehör
und Benützung des grossen Gartens sind
zum August-Termin am Polana-Damm
Nr. 12 zu vergeben. (2630)

(2595) Ö St. 2641.
Ohlio izvršilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodiSce v (">nom!ji

na/.nanja:
Na prošnjo Petra Majerlela iz Dola

štev. 8 dovoljuje se izvrsilna drazba
Mihi Sehnellerju lastnega, sodno na
75 gokl. cenjenega zemljišča vložna
štev. 394 ad Trg in Vv zetnlji.šča 175
ad Dol zaradi 231 gold. 32 kr.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

15. j u l i j a
in drugi na dan

17. a v g u s t a 1892. ].,
vsakikrat ob 10 uri dopoldne pri
tem sodišči s pristavkoin, da se bode
(0 zemljišče pri prvem röku le za ali
čez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 °/o varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iež6
v regislraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Crnomlji
dne 24. aprila 1892.

( 2 5 4 9 ) ^ 2 St. 4732.

Oklie
izvršilne zemljiščine dražbe.

C. kr. okrajno sodišče na Krškem
naznanja:

Na prošnjo Ferdinanda Schönerja
(po dr. Mencingerji) dovoljuje se izvr-
silnaoilražba .ložel.u Persoliju laslnega,
sodn na 345 gold, cenjenega zem-
ljišča vloga st. 170 kalaslralne obeine
Leskovec v Leskovcu.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

6. j u l i j a
in drugi na dan

0. 11 vg UHtu 18 9 2. 1.,
vsakikral od 11.do 12. ure dopoldne
pri lein sodišči s prislavkom, da se
bode to zemljisče pri pr^ein röku le
za ali <":ez cenitveno vrednost, pri
drugem r6ku pa ludi pod to vred-
nosljo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsHid kuierih je
posebno vsak ponudnik dol/.aii, pred
ponudbo 10 °/0 varščine. v roke draž-
benega komisarja polozili, cenilveni
zapisnik in zcmljeknjizni izpisek leze
v registraturi na upogled.

C kr. okrajno sodisee n:i Kr.škein
doe 18. maja 1892.

(2548) 3—2 išt. 4270.
Oklic

tzvršilne zerriljiščine družbe.
C. kr. okrajno sodiS'V w.\ Kfškem

naznanja:
Na pro.šnjo Aloj/.ija (iorenoa iz

Ardrega pri Haki dovoljuje se izvrsilna
dražba .lanezu 13ur.̂ iču lasf.nega, sodno
na 250 gold., 50 gold, in 10 gold,
cenjenega zemljišca vloga St. 62, 61
in 59 kafastralne obCine Haka.

Za to se določnjeia dva dražbena
dneva, in sicer prvi na d;in

2. j u 1 i j a
in drugi na dan

3. a v g u s l a 1 8 9 2 . I.,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri tem sodisči s pristavkom, da »e
bode to zemljišče pri prvem röku le
za ali čez cenitveno vrednost, pri
drugem röku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 °/0 varftöine v roke draž-
benega komisarja položili, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno »odiftče na Krskem
dne 4. maja 1892.

(2330) 3—2 St. 2705.
Oklic.

G. kr. okrajno sodisče v Litiji na-
znanja, da se je neznanim pravnirn
naslednikom umrle Katarine Mlakar
iz Ravnega Hrda postavil kurator ad
actum c. kr. notar gospod Luka Svetec,
ter se je temu dostavil tusodni zemlje-
knjižni odlok z dne 26. februvarja 1892,
St. 1238.

C. kr. okrajno sodinče v Litiji dne
113. maja 1892.

(2404) 3 - 3 Nr. 3369.
Curatorsbestellunss.

Dem Florian Znidarsi^ von Oblonc,
als Clirator des Johann ^nidarsic von
dort, beide in Amerika unbekannten Auf-
enthaltes, wird Herr Gregor Lah von
Laas zum Curator n<1 l,s iu,n aufgestellt
und ihm der executive Pfandrechts-Ein-
verleibungsbescheid Zahl 2701 <1ß 1892,
zugestellt.

K. t. Bezirksgericht Laas am 16teu
Mai 1892.

"(2550)3-2 St. 5134.
Razglan.

C. kr. okrajno sodi.šče na Krškem
nazrmnJR, da se je v izvrAilni stvari
Alojzija (Jorenca iz Ardrega pro!i Ja-
nezu Bursisiu z Hake pcto. 12 gold.
77 kr. « pr. ne ve »e kje bivajocemu
bipotekarncrnu upriiku poslavil kura-
lorjetn Franc Deinovsek •/. Kakc;, in
s e je njeinu vročil odlok izvršilne
prodaje z dne 4. maja 1892, ftf.4270.

C. kr. okrajno sodisče na Krskern
dne 2. junija 1892.


